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Der Kontext des Projekts 

Sprachenvielfalt -- Sprachensterben 
  Gegenwärtig: ca. 6000 – 7000 Sprachen 
  im Jahre 2100 (Schätzung): 3000, vielleicht nur noch 1000 Sprachen 
  Sprachensterben – Artensterben 
  Verlust an kultureller Vielfalt 
  Verlust an Beispielen, die zeigen können,  

wie unterschiedlich (oder ähnlich) Sprachen sein können  



Dokumentation Bedrohter Sprachen: 
Das DoBeS-Projekt der Volkswagenstiftung  

Laufzeit: 2000 – 2011, über 50 Dokumentationsprojekte 
Logistisches Zentrum:  

Max-Planck-Institut für Psycholinguistik, Nijmegen 
Ziel: Dokumentation und Beschreibung bedrohter Sprachen 

  Nutzer: Sprachwissenschaft, Ethnologie, Geschichtswissenschaft, 
vergleichende Literaturwissenschaft und andere Disziplinen 

  Aber auch: die Sprecher selbst,  
für die Stabilisierung und Revitalisierung von Sprachen 

  Verständlich ohne vorherige Kenntnisse der dokumentierten Sprache 
und von spezifischen sprachwissenschaftlichen Theorien 

  Gute Dokumentationsverfahren, nachhaltige Datensicherung 



Dokumentation Bedrohter Sprachen: 
Das DoBeS-Projekt der Volkswagenstiftung  



DoBeS-Projekt: 
Sprachen im Südwesten Ambryms 

Laufzeit: Juli 2009 – Juni 2012 
Mitarbeiter in Deutschland: 

-- Manfred Krifka (Projektleiter, Linguistik) 
-- Kilu von Prince (Linguistik) 
-- Soraya Hosni (Ethnologie) 
-- Susanne Fuchs (Phonetik) 
-- Lena Karvovskaya (stud. Hilfskraft) 



Vanuatu… 



… Ambrym 

Craig Cove 
Emiotungan 

Baiap 

Sesivi 

Port Vato 

Lalinda 



Bevölkerungsverteilung und Sprachen 

North Ambrym 

  Southeast 
   Ambrym 

Orkon 

Lonwolwol 



Die austronesischen Sprachen: 
Verbreitung 



Die austronesischen Sprachen: 
Stammbaum 



Die Sprachen Vanuatus 

ca. 80 – 100 Sprachen, 
bei ca. 220.000 Einwohnern 
--  größte Sprachendichte 

eines Staates. 

Melanesische Sprachen,  
drei polynesische Sprachen, 
Bislama (Melanesian Pidgin), 
Englisch, 
Französisch. 



Die Sprachen Ambryms -- Erforschung 

 Aus Georg Forsters Reisebeschreibung der 
zweiten Reise von Captain Cook (1773)  

  
 Die Insel, die in Bougainvilles Karte südlich 

der Pfingstinsel angegeben ist, kam am 
folgenden Morgen in Sicht, war aber so sehr in 
Wolken gehüllt, daß sich weder ihre Gestalt 
noch ihre Höhe unterscheiden ließen. Am 
nächsten Morgen war das Wetter klar, so daß 
wir Bougainvilles südlichste Insel sehr deutlich 
sehen konnten. Unter den Wolken, womit die 
Gipfel eingehüllt waren, bemerkten wir dickere 
Massen, die aus Rauch zu bestehen und von 
einem brennenden Berge herzukommen 
schienen.(…) 

  
 Sie erkundigten sich bei den Eingeborenen 

nach den Namen jener Inseln und erfuhren, daß 
die größte, auf der wir einen Vulkan bemerkt 
hatten, Ambrym, die andere mit dem 
zuckerhutförmigen Berge Pa-uhm und die 
südlichste Api genannt werde. Nun fragten wir 
die Eingeborenen, wie ihre eigene Insel hieße. 
Mallikolo war die Antwort. 

Reinhold Forster  
und Georg Forster 

auf der zweien Pazifikreise 
von Captain Cook 

1772 - 1774 

Captain Cook und ein Mann 
von Nord Ambrym. 

am rim == ‘dein Yams’ 

Skulptur von Johanin Bangdor, 
Nord Ambrym 



Die Sprachen Ambryms -- Erforschung 
Hans-Conon von der Gabelentz (1807-1874), 
ca. 10 Seiten zu der Sprache auf Ambrym 
in der 1871 überarbeiteten Ausgabe 
Die melanesischen Sprachen nach ihrem  
grammatischen Bau und ihrer Verwandschaft  
unter sich und mit den Malaiisch-Polynesischen 
Sprachen,  
beruht auf Informationen des 
Missionars John Coleridge Patteson 

William F. Paton, presbyterianischer Missionar, 
auf Ambrym 1933 – 1948 
Dissertation zu den Sprachenvon Nord- und 
Südwest-Ambrym 1954, 
mit Fokus auf der Sprache Lonwolwol, 
veröffentlicht in vier Bänden 1971 – 1979 in 
Pacific Linguistics,  
Australian National University, Canberra.  



Projektarbeit: Port Vila 



Projektarbeit: Port Vila 



Projektarbeit: Port Vila 
Nationalmuseum und Vanuatu Cultural Center 



Ambrym: Emiotungan 



Ambrym: Haos blong Filwok 
(September 2010) 



Arbeitsplan 
Untersuchung der drei Sprachen Südwest-Ambryms: 

  Daakaka: Kilu von Prince 
  Daakie: Manfred Krifka 
  Ralkalaen: Kilu von Prince, Manfred Krifka 
  Kulturelle Aspekte (Verwandtschaft, Natur, Rituale…): Soraya Hosni 
  Hilfe bei Aufnahmen, Phonetik: Susanne Fuchs 
  Datenbearbeitung, -management: Lena Karvovskaya   

Arbeitsziele: 
  Dokumentation der Verwendung von Sprache in Ton/Filmaufnahmen 

(Erzählungen, Alltagsinteraktion, Spiele, Rituale, Verhandlungen…) 
  Entwicklung einer geeigneten Orthographie 
  Detaillierte Transkriptionen der Aufnahmen 
  Beschreibung der Grammatik der Sprachen 
  Beschreibung des Wortschatzes der Sprachen:  

Wörterbücher für Sprachwissenschaftler und Sprecher  
  Editierte Texte für Sprachwissenschaftler und Sprecher,  

insbesondere auch für den Unterricht in der Grundschule 



Eine Aufnahme unter ungewöhnlichen Bedingungen: 
Bergführer Jimmy (Daakie) 



Es geht auch zivilisierter: 
Chief Filip Talevu (Daakaka) 



… aber niemals ohne hausgemachten Strom 



Transkription: Jimmy 







Produkte: Wörterbücher 
(hier: Daakie) 



Produkte: Edierte Texte (hier: Daakie) 



Produkte: Grammatische Beschreibungen 
Hier: Pronomensystem, Daakie 



Produkte: Orthographie,  
hier: Vokale Daakie  

Erster Eindruck: 

Beispiel Minimalpaar: to: ‘Schilfrohr’, tɔ: ‘garden’; Orthographie: tóó / too  

Aber: Minimalpaare für y/u, ø/o und œ/ɔ konnten nicht gefunden werden; 
es handelt sich um die Ausprägung eines Morphems.  
Beispiele: tøtœ ‘tragen’, tolɔh ‘gleiten, rutschen’ 
Regeln für die Realisierung sind ziemlich kompliziert: 
-- Vordere Vokale y, ø, œ nur nach vorderen Konsonanten (p, t, l…) 
-- aber nicht, wenn die Silbe durch einen hinteren Vokal geschlossen (k, h, …), 
    daher: -lɔh, nicht –lœh 
-- und nicht, wenn die folgende Silbe einen hinteren Vokal besitzt, 
    daher: tolɔh, nicht tølɔh 
-- Schreibung: tóto, tóloh   
  





Arbeit mit dem Lanwis komiti: 
Hier: Daakaka 





Spenden: Community Center / Shelter 
(Taning hal) für Port Vato 



Community 
Center / 

Shelter 
für Port Vato 

Spenden unter:  

http://de.betterplace.org/
groups/Ambrym 


